Protokoll

AK Elder Care

08.10.2008 von 15:00 bis 17:00 Uhr
Fa. I. K. Hofmann GmbH
Teilnehmer/innen:

Frau Paringer, Frau Hahn, Frau Hermann, Frau Stähr, Frau Wöhner, Frau Schramm

Entschuldigt: 
Frau Fehn, Frau Schulz, Frau Tröster, Frau Kaltenhäuser, Frau Dr. Bauernschmidt, Hr. Lehr  
1.
Kurze Vorstellungsrunde
2. 
Informationsveranstaltung ElderCare 30.10.08, 16 Uhr bei Rödl & Partner

Frau Hermann und Frau Stähr berichten, dass die Gestaltung der Podiumsdiskussion seitens Frau Dr. Bauerschmidt momentan noch vorbereitet wird. In diesem Rahmen findet besonders die Vorstellung der Diplomarbeit von Frau Stefanie Schlesing, „Doppelbelastung – Berufstätigkeit und zu pflegende Angehörige“ große Resonanz. Bislang sind 15 Anmeldungen eingegangen. Anmeldeschluss ist der 20.10.08.

3.
Thema Vereinbarkeit Beruf und Familie

Im Gegensatz zu Frau Stähr, die vor allem in „ländlichen“ Gegenden noch reges Interesse an dem Thema der Vereinbarkeit von Beruf und Familie feststellen kann, verspüren die Unternehmensvertreter bereits eine leicht abnehmende Tendenz.

4.
Welche Informationen benötigen Mitarbeiter

Frau Paringer informiert kurz über das Netzwerktreffen der Audit-Akademie „Familienbewusste Personalpolitik – Männer im Blickpunkt“ vom 24.09.08 in Erfurt. Gastgeber war die Fachhochschule Erfurt. Neben dem offiziellen Vormittagsprogramm wurden nachmittags insgesamt drei Workshops angeboten  - unter anderem auch zum Thema „Männer und die Herausforderung: Vereinbarkeit von Beruf und Pflege bzw. Betreuung von älteren Angehörigen“. Frau Paringer berichtet, dass die zentralen Themen dieses Wokshops innerhalb des Arbeitskreises Eldercare bereits erarbeitet wurden.

Frau Hermann, die selber einen Pflegefall innerhalb des engsten Familienkreises hat, berichtet ausführlich über ihre Erfahrungen. 
Frau Wöhner stellt die Leistungspalette des Familienservice dar.

Zusammenfassend kann festgestellt werden, dass die Mitarbeiter im Pflegefall nach Einschätzung des Arbeitskreises folgendes benötigen:
· Nennung erster Kontaktadressen und grundlegende Informationen
· flexible Arbeitszeitmodelle, Sabbaticals etc. 

· Zuschüsse zu Pflegedienstleistungen.

Die Unternehmen sehen sich jedoch auch Grenzen in der Unterstützung ihrer pflegenden Mitarbeiter gegenüber, denn der Auftrag der Unternehmen besteht nicht darin, alle mit dem Pflegefall verbundenen, privaten und sozialen Probleme der pflegenden Mitarbeiter zu lösen. Dieser Aufgabe kann das Unternehmen, nach Dafürhalten des Arbeitskreises, nicht gerecht werden. 

Da sich im Rahmen des Austausches zudem immer mehr die Frage herauskristallisiert hat, welche Zuwendungen der Arbeitgeber seinen Mitarbeitern steuerfrei gewähren kann, erklärt sich Frau Hermann bereit, diese Frage an Frau Dr. Bauerschmidt zur abschließenden Klärung weiter zu geben.   

5.
Nächster Termin: 

Januar oder Februar 09
08.10.08
Schramm 
